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Layer 1ne Jugend 1n ugsburg, Leopold Moxzart IO=—1 737 Heraus-
gegeben VO  - der Deutschen Mozartgesellschaft. ugsburg Verlag Die Brigg)
10Ö0? 5,70

Miıt diesem vorliegenden Büchlein der Augsburger Verlag Die 11ggg
se1ıine schon erschienenen Veröffentlichungen ZUT Augsburger Musikgeschichte
un! esonders ZAUT Geschichte der Familie OZar fort. DDer Verfasser, en ber
die Grenzen wabens hinaus bekannter Historiker un! Musikgeschichtler,
beschränkt sich icht darauf, mıt dürren Worten die Jugendzeit des 4AUus der alten
Reichssta: Lech stammenden un! späater 1n alzburg wirkenden Kapellmei-

un! Komponisten Leopold Mozart zeichnen. Er stellt vielmehr den
eranwachsenden Musiker miıitten 1n das geistige un! geistliche en Augsburgs
hinein. Er beschreibht 1n knapper Form aber 1n anschaulicher Sprache die Lebens-
umstände, 1in die Leopold Moxzart geboren wird, 1n denen seiıne Jugend VCI-

bringt un: die se1n esen, seinen Charakter, das (ijemüt un den Verstand
beeinflussen ( Vorwort|). In sieben kurzen Abschnitten gibt Adolf Haver einen
Einblick 1 die wirtschaftlichen, kulturellen un! geistlichen Verhältnisse der

ugsburg zwischen 1720 un! 1740 un! 1n die der amilie OZar Er
er detailliert den Auftenthalt des Jungen Leopold (Gymnasıum un!
Lyceum St Salvator un dessen Auftreten auft der Schulbühne Er untersucht
die Musikerziehung Seminar S€ Joseph, stellt den Sängerknaben Moxzart VOIl,
der bei testlichen Gottesdiensten In St Ulrich un Heiligkreuz mitwirkte un:
beschreibt ein1ge große Feierlichkeiten 1m Dom un! 1n der Residenz, bei denen
Leopold Moxzart entweder mı1ıtmusizlerte oder die CX 7zumindest miterlebte. Eın
chronologischer Überblick, Quellen- un Literaturhinweise, Je eın Abbildungs-
un Namensverzeichnis runden das zleine Werk ab Zahlreiche Reproduktionen
zeitgenössischer Kupferstiche un:! die Wiedergabe urkundlicher intragungen
beleben den flüssig geschriebenen Text Nur als kleine Anmerkung sSe1 der Hın-
WEeI1S erlaubt, da{fß auf Seite E die Erklärung Abbildung SCHNAUCI gelautet
hätte Heıratseintrag Ozarts iın der Trauungsmatrikel Inicht Taufmatrikel|
der Augsburger Pfarrei St eorg.

Dieses mıiıt einem geschmackvollen Einband versehene uchlein ann icht
1LLUT den Musikfreund, sondern en der Augsburger tadt- un Bıstumsge-
chichte interessierten Lesern empfiohlen werden. Es eignet sich auch als nettes
Geschenk un vermittelt ebensoviel Wiıssen w1e Freude Rummel


